
Die Derhbeikungen Dder vergleidhenden
Religionswifflen(dhaft.

2 ine Kybele-Staiuette, DIE S OT Drel Sabhren gegenüber dem e  en
SC an DEr Mojelmündung tand, Zei0 ein germani]d anmutendes

Haupt, wohl DaS eine8 Er)Olagenen, inmittien Der Opfer/ymbole DEr pYrD-
qijen Söttin, DEr dyadeln , DEr Solanae und 9e8 OÖpfermehjjer &S
Handelt aut DEr artechij Hen Tl“ ein Weihege|dHenk DeS Öberkien
aloS na erfoctenem ©ieg über einen germani]den n  TEr

Soll DeutjOland ein weites Yial mwie ein Er)\Olagener DDTE TremDden
ber)Molenen und verflungenen Kulten DeS ternen en 100 beugen ®
Welche SGefahr 216 eraur

K  x jeinem programmati]dhen „offenen Brief“ aus Ddem Kuliusaminikerium
(Die HeUE un  au, Sanuar hat Häni]o mitgeteilt : ”  eligion
il auQ niQt mehr VBrüfungstag, DIE Sinführung eines tonfe)onslojen
WMorakunterridhts unDd eines Unterr1iht8 in bergleidmenDder Neliqion&-
gefhi Ote MIird norbereitet. “ Sn DdDem Tür mande Kreije xictung»
weijenden Aultureluorado Merlin War ereit8 Tür DaS Winterhalbjahr 1920
bi8s 1921 tür einige höhere Yehranitalten Tolgender ehrhian vorgejehen :
„n Der exta en ilder DDOM religidjen eDeN DEr älterten Yölter
bi8 Dden Sriehen , Nömern unDd SGermanen egeben WwWerden. Daran
Qließt 1100 Die ua mit Seihidhten aus Ddem en unDd Neuen Tefltas
ment und Ddem Koran. Ya einem Überblig über DIE eligion ım eils
er Dder hrimitiven Y ölfer unDd Der ihnen Tolgenden Sriecdhen, inmer und
Germanen, Der in DEr 1uarta gegeben werden jol DIa in DEr Untertertia
DIe „$)raelSs mit beragleidenden NücChliden au! bermandie Sr
Imeinungen in Der eligion unDd DEr zeitgen ölfer, Der
Zabylonier, ANyrer, Naypter und anderer Nölter. Dıie Eniktehung unDd
DIie weitere Entwidiung De&S Chrikentums bi8 in DIE neutelie Zeit mWirD in
Der S )bertertiia unDd Unterjefunda beiyrodjen Sn Dden Drei oberen Klafen
Werden Die Zujammenhänge DEr eligion mit DEr Nbhilojophie, mit draaen
Der Weltan)dauung eLrDLIEL Daran eBeNn O Betradtungen über e)en
und ahrhei Der eligion.“
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DYıie Verheiß er vergleiGenden Rekigionswifjfenfhaft. 381
Den Erwachjenen Joll unterbhes DDN Dden en DEr T heojophie und

DEeS Neu-Buddhiamus her wahrc eiähei eheit Wreiherr NAlexander
U  D Hernus verfündet in einer eDe ZUT röffnung DeS Kunfihaujes Das r
Neih“ Ünden 12 OVbember 1917 anen Sie gelten, Daß »
T heolophie U, mas aus Dden eDden, autö Der Senei8 DEeS LCo1e8 und Dem
Sohannesevangelium, mDas aus Den Snoftikern, aus Glemens DD Ylexanıa
Ddrien unDd rigeneS, Wa aus DEr Sioterit unDd Dem H Der Tatholi  en
1r ungö Ipricht, DaR DIE Borjokratiker, ato, Aslotin, VBirail, Meilter
Sdehart ante, Soethe in jeinem an)dhauenden Denfken (iQ
DOS ür  nomen), aı Der injbirierte IOArD aaner DES Arz1Da und
©irindberg, um NUT einige HENNEN, Z heolophen 7} Der DeTs
oldete Duddha im Siudierzimmer SoOhopenhauer3S Ddürtte Heutzutage
nıcht mehr 1D rem Deut)Oland Tühlen COM LürzUM hat ein Chem.
nißer ndulirieller AUT Sründung religion&wiNentdafilichen Hog
ule neu=bubohijkijder NIOLUNG in wabing DrEL Yiilionen al8 Siife

ausgeleat.
YWährend emnadD manden DAaAS OhriNentum, DEr Katholiziamus

ärmliq er]Mein ohne Das agleißende LEMDE, flagen anDdere wie Heiler
(Das ejen De8 Katholizismus) Den Katholizismus einer Gar all-
umfajjenden e)e€ au8 allen Zeiten ND Yiöliern an.

teDer anDdere wollen Ddem eu  en Die NDer DEr Sabhr A

AujenNde ausziehen unDd eö ieDder nadt DDL DDan euen DeutiObölki) He DE
Weltan)Gauung „SGermanenbidel“ Hnd DIE Erlö)ungsworte DesS erlages
rei. VDeutiHland (Sontra, Hefjen) lautet DIie tgle Yo)ung unjerer
AZeit egen J9 Oriklichen , theiltiicdhen aterialiamu&s ür ari) Oa
germani]den, AtdeM DeN Adealismus 1“

Mle teje Sturmtfolonnen ziehen DAaS TINLLOE eut) e oIt
Unier Ddem gleiQen Hanner Der veraleidhenden Religionswifen)Haft

rDel tEJE teltaQe Sefahr nicht unjere D Aa jamfteit ? D
Da enNIDdeden M1r Daß DIE Qiteratur und te auf Dem Gebiete ereit&
zUum größten eil DON DenNn Seanern beherr]Ot 11D Um Hei iel zUu
NeENNEN üÜber DIe eitberbreiteten „religionsSge)MidOhtliden NOln
ü er“ (Yübingen, Wiohr), AQ DIE Qutharbilcdhe Alg Iuther,
KirdHenzeitung“ Helt „Der NCN biblildher Autorität IDILD hier
hHinweaqaeteat unDd DaS mit NN DEr Sprade, endung DEr
DU, Sioherheit wifjen)dhaftlicher Überzeugung, DAaR NUr eNe
Die Shiwäcden Herauzfinden. Zu enen gehören aber DIE nioht, Tür Die

Stimmen DEr Beit. 101,



88 Berheikun gleiden KReligio:
eJeer beitimmt ind, unjere Stiudenten und Symnalialten , unjere

ullehrer und gebildeten Qaien RNettungsSlos müfßen e Das Jieß
über Den Rohf werfen lafjen.“

teje ©Omierigtieiten m  en Die Worfämprer DEr ahrthei NUTr

herausfordern. Das ea DEr au hier befreienden Yahrheit DdDaS in
hat Cdmund Yardıy, DEr berdiente tatholijcdhe deut|che Borkämprer DEr DEr
gleidhenden NeligionSwijen)Qaft einft DIeE DLIe gefleidet (Archiv tür
Jteligionswifen)Gaft 1898 „Sine Kulturwifenjdhaft rde DIE
Religionsgefhichte jein, wofern lie Dem „$deale ent{pricht DaS DIr uns DDn
iDr bilden. ine ehrlidhe nq wWicD DIE Sponne DEr SereHtigkeit
DUr Dden Beraleich NUr noch herrlicher herborleuchten aljen; aber Das
LiQt, „Das jeden Men) Hen erleumtet DEr teje Yelt tommt“ mWird auch

jeder menidliden Derzerrung 100 wiederNnden on Vactantius ennn
den Zujammentlang 10 Dieler timmen aus Der Heidenwelt mit denen

x heiliger Sotteamänner eine wohltönende armonie, ein 0r  (3 DeS
großen Haleluja aller Yölfer und Zeiten Himmel (Inst Die
pft mißbrauchte beragleichende Neligionswifen)Haft muß uns au spolıa

DE ÄAegypti lierern, wWie jeDde ahre ZijenjOaft Die DON pit omm unDd
ott Das Mertrauen auf teje noiwendige unDd zufunftsreidhe

Wifenfhaft jol DADUCM geitärkt werden, DaR IDIr Die olze tellung»
nahyme Der eren Upologeten dDewundern; I1 Die yehler
uellen Der geaneri)  en ung, DIE Urjacdhen iDre R
{redit8, entlarven; ung erireuen an einem un über
ereit38s gewonneEnNeS und winfendes NMeuland

Der eralet Der wahren eligion 03801 Dden abgeirrien Qulten erreichte,
oYne Anaftlichkeit und Dangen mıf 0IR unDd ube DUr Da8
Ite e amen 100 DindurQziehend Jeinen Höhehunkt uche DEr Yeide

B  X heit Kapy 14) YNie rhaben eht au ein Daulus über all Dden
Kulten, DIeE auf jeinen Dielen Yeilen Tand mit dDem Nolzen DTIe Yenn
jemand euc ein nNdere&s Cbangelium verfündiate, al8 iDr empfangen habt
DEr jet verfiucht !“ Sal 9.)

Die 1T  OHrikliqe Apologetik emahrie Diejen DU SOhne
Soheu durchleuchtete He DIE heidnijden KRulte und erien bis in ihre
legten infel hinein Oon DIE erite und ältelte uns erhaltene ELE
ologie DIie qütiges Selhid uns mwiederge)Henkt hat DIe DEe3 Y I»

Ar6
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ftides DDn en (2 „Jahrhundert), il ein Zreiumph über alle heidnilden
Neligionen. xujtide AD Dden staijer Antoninus Xius ein Kap 2),
un  au halten auf Ddem KDIrel unDd Dden Sottesglauben DEr DeL=
Iiedenen SGeihlechter DEr Weniden, Darbaren, Yellenen, uden, Chriften

prüten Die arbaren abden bergängliche und wandelbare einente,
Srde, afjer, Heuer inde, ©onne als Götter angebetet Ka
DIe Hellenen aDen iOre Götter mit men)Qliden Sohwäcden und Vetdens
QOaften auSsgelfatie Ray ö—153); DIe uden Tauben ' Solt,
dienen aber nicht 10wohl 8 al? telmehr Dden Enageln Rapy 14); DIe
Ohrikien erjreuen 100 De8 DeNiges Der en ahrhei unDd bringen DIEs

auQ Lytem Yohen ZUT Seltung Rap 15—17 WWahrlich“” zuft
apitel 16, „oiejes oft (der TEn il e1in und eine

a  1  e i OunNGg il ihm 44 DIe nvermitteltheit DIE Undveraleich
icfeit Die AD oluthei De3 Chritentum oununte Ddamals DIamM Kaijer 19 qut
nadgehrüft werden Dem ACHiLDeS folaten a SUNinus Winucius
elix (der e1DE CiHu efennt NO hefegt DUr den Ohrikten SOftaviu&),

{ au @ C  D D C ü l %“  3 q (Protrepticus, Paedagogus, Stromata),
Zatian, Zertullian, ujebiu DDn Cüä)area Vactantiu®& den IDIE oben
on nannten), Hieronymus HIEMICHS aternu DEr bal mir DEerz
dientem D Dald me Yeitleid DIE heidni)den DiyKNagogen belehtt und
deshalb eine haubtjäcdliche uelle tür Die erien inrem leßien, DDOTX»
ge)Oritienen Stadium bildet U tele Ahologeten DD e mebr ireni)q
(mwie ullinı O lemen8 DON Alerandrien, Origene8) DDeEr in QOroffer Kampfe&-
Hellung (wie Zatian, Tertullian, YNugujiinus) Dden heidni) Hen CrjHeinungen
gegenüber iraten 180ı Er Ddem Stolze DeS „DdDritten S e
\  e tes” Da3 naQ DeN Heiden unDd uden DIE Yöhe und DIE ola
endung Dde8 ien)Ohenage  echte& bringe. ine Entlehnung DDN Heidnijdhem,
ein Sioeinreiden 1 DIe qroße Oar Der drängenden Diykerienreligionen
mwäre ihnen undenfbar gewejei. b Ne aUQ, mDie DDaNNE in jeiner
Qoqoölehre tat, in bielem Die {al mebhr philojophijldhe al8 te[igiöie [40.
minologie nadahmten, un berNändlicher Syprade reden DejonNDder&
Clemens Alexandrinus iat 63 — Der eHte DIe)ES „neuen“
ol fes nNderie DaS nl Die „JreDE Der Sonne“ Dei TUCMICHE AieErNU
(De ErTOTe profan relı S) in DEr Da3 Himmelsgeitirn
Jeine Deragöttlidhung in DEr Uiyiholoaie, jein ertifjen« unDd Bejbheiftwerden
in Dden Myjterien proteltiert elg DIE himmelhohe Crhabenheit Der Oriß K
en Yholoageten unDd DEr QOrifiliden eligion über DaS gejamte Deidni)He
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Kultu8-, yLHO8e und Diyerienwejen. Das Yr  eid  er a mehr
A  Y  D  F} Die Aufgabe Ddes inneren uSbatte DeSs zUm ieqge gelanaten Ohrifentums,

NocdHarr einer GENAUEFETEN )ylema  en Erfoxr)hung DIE gewilenhafte
joubveräne Art, mt Der DIE mi Nonierende 188 alte o  au und
VBolksfeite Dit religiöjer, pfl allgemein men|Qlidher Mrt „utiliNerte D in
mweijem hädagogi)em Zaltge]ühl herabließ, „allen alle8 WDE aber

x

B NUr, e DEr underfälichten, echt tatholi „unbeugijamen“ auben8.
Lehre emhorzuziehen, He „tür C HriNus gewinnen“”. Der )lam, Die
Felti)dhen, germanijden, )lawi)dhen Neligionen werbden Ddenn aun DD niemand
al8 gebender eil dem @hrikentum gegenüber betracdhtet S dem Qrilte

IS
en Curoha DIie Ternen elten mit inren manniagfaden, uralien,
überrajdhenden RAulten er]mloNen wurden, zeigte 100 mandderori&s VBerwirrung
und BHangen Das YHeilialie q Druyere )nricht DDN Dden Sefahren DEr
Jteijen Der Dielen NEeUE Neligionen Die mandem DUANDET jeinen
Slauben eraubt hätten Can enfe an DIE Nußerungen mander uUnjerer
braben eutiden Drientjoldaten DHemgegenüber e $Grotius ein
igeneS raumen jür Die abhrdei DEr eligion geraDde aus DEr e  [44
DEr Jteligionen au? Dıie Mijjionäre TanDden, wWie DIE KicdHen»
er HeNenismus )o au bei DEeN ormenNn DEeS Heidentums
niOt bloß Zeufelawer Jondern auQ rzieher CHriNus“ Dr 1nD
Lanag berufen 1007 GELN unDd D{ aur DaS Urteil DEr en „Seiultenmi)Nondre
Die mijNonapaltorelle rage Der Miiommodation DEr 100 itenireit”
hat gine einmütige ab)OlieBende Deurteilung noQ nicht gefunden NieLter=
ing hat Yatban Sdderblom, DEr proteftanti)He) Ersbi[hor DDN Up)ala,

Dielem eine erfitlajlige Autorität auf religion8wijNen Hattligem Gebiete,
1in rtifel Über Dden Zujammenhang Höherer Sottheiten mi1t DEIM I«
en orfielungen“ (ArHib Tür Religionzwinen)Haft 1917 10—13),
über Den Oinejj Hen Sohang-Zi 11807 geäußer Den Tatbeltand ADEN
on Die „SejuitenmijNonäre VDDE mebr al Drei Sahrhunderten im Asrinztp

riOtiq xfannt und gewürDdigt, indem He erflärten, DAR Ddie inejen DDN
alter8 hber Dden einen unDd wahren ott gefannt hätten. Die blübenden

ber DD ticctHoffnungen Der Sefuiten in INg jeien zerNört worden.“
ab Hatten Die gelehrien unDd ge)Qidten Asatres Couplet Sntorcetta, Oal
Bremare, Berbielt, o6l Arennin DUCM DIE Lettres 6diflantes
et CUrNT1eUsSeESsS unDd DUr Überjegungen Ddem bemwundernden Curoha ezetat
Ddaß DIE inejen Hon DDOLC Abrabam den wahren ptt fannten, unDd Daß
He DDE om8 Sründung eine hohe ©ittenlehre ausgeltalte hHatten.
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Die BerhHeißung Der veraleihenden ke AD iNenfOhaft.
Die neuelte beraleichende Neligionswijfenfhaft, na DeN nfängen von
Damilabvile, Duhyerron, DuHuls Dn I4(20 41 SoOlegel (Spradhe und
eiähei Der Snder) alüdliqh inauguriert, geriet nadQ ar NMn Ller8
Zeiten leider Talt ganz, Da Das folonienreiche Enaland IDr Hauptiräger
wWULDEe, in Dden Bann DeS damaligen enali)den Sholutioniamu&s Die {aiho»
li)che or)dhung ul Yiartindale in Cnaland V NOY, Yeonce De
Srandmaijon, Yuby Hrankrei ; ScOmidt Dölger, Kualer, KXrebhs in
Deut)Oland WirD einer teilmeite Hannn TendenzwifNjen]Mait
eheNDden Gegenwart gegenüber DaS ©iegesbewußtjein Der altHrifilichen
Ahologeten wahren, DUCM eiBialte Hor]hung 1908000 mebr DIE yehlerquelen
jener Orijffentumsfeindlichen Kidtung aurdeden unDd Den Yalleluja-Aftord
DeS altmrifilichen Vactantius zahlreidhe errliche e verftärken.

I1

yehlerquellen aufdeden auf DdDem Sebiete Der beraleimenden Ca
igion8wifjen)daft el wahrmaden ” WEerDEe 8i 1“ pft Tolgen.
erNien ragen A)ie e1ie DeS Sebietes DIe eigenatiigen Wierig-
feiten DEeS Seländes (Arfandifzinlin, au Dei bielen Naturbölfern), DIE
leider mangelbafte DBericterfaitung getAaDe Dieler „Bahndbredher“ im DDEIdEN v

„Sahrhunder (val Yangs (Sr{ahrungen), unier Deren Hannn Die Dr
ange ahnungslos te DaS yer)önlidhe niterelje defjen Tein
3Or) DEr bei Dem roblent aller robleme, Ddem religtölen, entmwinden 3
fann, wirkiten zuwammen, eiNne eitlang eine Nel auffirebende, ZUmM
Höditen berufene ZBijNenlDaft bei religiö)en unDd wiNen)dHaftlidhen Kreijen

ei8freditieren Salomon HNEEINAQ, zyranireic HUT jeinen pohulären
„Oryheu Der Yerbreiter eidhten NeligionsmwilNen)Haft, jagt (in
Cultes, mythes et relig10ns 88) yelDit, jeine Architeitur jel ehr
1OwWaQ ; ‚Cest, celu1 des chäteaux de cartes‘. &S iwäre DaS DHe)Heiden-
Deit nicht DIE iraurialie abhrhei Ddem ent)präche yoUCALLZ )Qarfe
Drie über Joldhen mömu Der AWifen)Haft fann IMN DEr
eDen (in La Methode Comparatıve dans l’histoire des reli&x10ns
[1909] 10) Der (Ernit philoloatidher MEribie bet ener, DDietrich u)
Yat auQ He niqOt DDTE tragi)den Klippen bemwahrt Soblet 5 Albiela Uunters
Iceidet Tür DdIie Niethode DIie Hiervarapyhie, DIE Hieroloaie, DIE
Diero)o  16 DIie Be)Oreibung, Deutung DEr religion&gei Hidhtilidhen
Cr)Geinungen und Hıiero)ohhie-problemes du emps present DIie KQons
jequenzen tür DIE SGegenwart Sar oft )brang DIie or]unNa mit DEr

e
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Schwerkraft DeS per]önlichen Sntere11es DDN dem EL IieN und weiten
mn Ddas berlocdende Sebiet Der Hierojohhie hinüber, ob] on DIE Mitter-
rüjltung allzu brüchig War Gin Schulbeifpiel hierfür il nNeEUENEN: Heiler.
Schon DIie Hiervgraphie bietet zahlloje Klipyen unDd Hyehlerquellen
DYDie Quelleninahphheit 1nd DIE Schwiertigteiten DEr Chromologite
jeien hier enannt Der Meithrasfor)her Cumont Jaat tür eine Nelkalis
ration DEeS Rultus und Der eDre DeS Yiitdrazismus „ ir befinden uns
ungefähr in derjelben Vage, al8s wenn IWDILE DIie DEr mittelalter.
en SircdHe ]QOreiben D  en, ohne irgend eine andere uele beliben

al8 Die hebräilde und FTrümmer DDn romani)den ND
gotijden Vortalen Monlich gefteht biel)agend Hehding, DEr Aitisforicher :

bin MLE Dewußt DaB tej€ Darjkekung DEr phrHatıden erien in
LHren Sinzelheiten ZUmM großen eil onfrcuktion ÜE Hei Dden
wenigen Nadhrichten Ddarlüiber, DIE auf uns gelommen 1nD, in DieS nicht
anders möali (Atti8, eine Yiythen unDd jein Kult, 199) Konkruktion
enthält mmer Diel Subjeitidiämus und mICa el 1108 De5S na f olgenden
halben Dementi, als are or hungSergebnis weitergeleitet inzu DIMm:
Die SOwierigkeit Der wejeßung Der ©hronoloate einer viellei: ber)nrengten
Tl DDETr DDON iten, DIE IIr NUr aus zZweiter, Dritter Hand fennen.
&8 qab Aeiten, Da HOLEL auS heidni)den iten, DIe wr erji DONn IL
MICLUS aiernu im Sabrhunder bernehmen, e1ine Beeinfluflung tür
LUIELLCDE Sinridtungen DeSs un Ffi Hahrhundert& ableiteten HÜr DeN
Mithrasiamus insbe)ondere, Tür 1ele eile DE& ndi  en VeDdn_, tür DeNn

454 GaMNIEN eren DHuddhiamus il Die @hronoloagie DEr S uelen DaS Snt=
JOeidende, Da bemwußte yätere Anleihe beim Ohrikentum tür all Ddie SCn
nannten eiieht ©9 DICD DIie rage betreifend mander „Dreieiniakeiten“
allein Hon DUTO DIie Chronoloate en NDderes Antlig° DE
Spärlidteit DEr uelen legt Die Berpflictung auf, e1 Kreije DEr
Gebildeten 1im Intere))e Diejer widtigen YWillen  ajt
intere])ieren. Sie mander 1)NONAT DOnN nun au3gelorbenen
Stämmen uns Wertvolftes [241  en Önnen ! Die Ta8smanier NnD abin:
DIie Ureinwohner Sahans DIie Un ND ein berlö)HenNDde Xicht eben10
DIe YorDrDS in DBrajilien ] Men)dHengut Sottesaqut muß Da geborgen
Werden. YVie mandes Reijenden BHeriqt wärte yerner zubverlä][iger,
er Den Wertunter]hied zwijlden Dden [241  en aus HraueENMUND und
YViennermund gefannt mel ebtere vieltad DIE (2 ältelter und wWidQ-
tialier Seheimfulte Nnd Dıie eu  en en aufgeflärt Werden, Da ohne
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Zweifel noch ele ithräen IDIL on jebt —  — reich en Hnd
bei uns 107 nden IWDerDen. Hei Snejen rand —4  S eine S)tSitatue, DDÖnie
1 eite Dei SOwerin Unfunde Dart nidht en Yerte
zermalmen! SE Die Hiervarayhie ndd ein uUnjideres alten, ipie
muß er1t Die Hiervoloaie, DIE Deutung Der religion&ge)higtlidhen
Vhänomene, irenalte ©elbitzudt auferlegen ! Cin SoOhulbei)hie ür DIE
SoOneligkeit, aber au DasS iNLO mander Hyhothejen bot Die eruHmte
Mberkiva 141 Sie mu alle Yhalen durmlaufen, DIS He nUun, zuleßt
unumjiritten al8 rijfilidhe, tatholilcdhe 147 DDN eltenem erte DDr uns
itebt Das biyHologijcdhe Ddment aus „INNETEN Rriterien  4 DALT fein Zu
enia und fein 3uviel fennen. Yie wictig i tür Das AohängigleitS.
verhältnis wijden Urdgriltentum und Heleni&mus Die Zatiacdhe Des E
beugjamen ZrAaditioNAHCINZLDS unDd DEr ExluNvität auf Der QOriftlichen, DeS
n£fretiNerens profess°o au} Der andern Seite ! Het manden DL]MEeN
mwerden undamentaltat)achen fauım genaunt, gei weige Denn bei Der
Dentung in NeEOQNUNG geftellt Bal b  C rienec Die)er Deitihr

345— DYıe omplere rage DEr Analoaien Aaraleliamen, Snt-
lednungen in Den Kulturreligionen WirDd eine un]ireitige ÖrderUNG A
Tahren DUCM ein inten)ivere3 Cinbeziehen Der or]jOunNGeEnN
über DIie brimitiven Neligionen. Die „wyerninterhretation“ SGrähners
unDd DIE Methode Der „wechjeljeitigen SErhelung“ Scherer8 joll teine Matur-
unDd Kulturreligion au  lepen Speziell werden DIe gehbeimniävollen
orientali)dhen unDd helleni)den erien, Die)es Yort Der heidnijden
Neliagionen“ (Vafaye), Ddantk DEr maal)Q behüteten Dayer mander ıten
DU Sahriaujende, DIE üÜberra)denditen ryadren DULA DIe
Stammeßriten, Die rtces de PasSSasc (van SGennep) DEr eutigen
Natur  er al einen rtitel „Die S 4l u “  S 3  &—  e ©  s i 3 L {n
böltfer ein Nätjel DEr Neligionsge)Hichte (dieje Zeit]hr 88 [1915]
522—533). ie wabhr il 0S Sie eligion } Yeutterlaut DEr
Yatur ! YWenn YHierographie und YHieroloaie gemifienbaftm\Händen al=
EKICa NnD, Wwird DIie Hierojophie el aud tür DIE @egenn?ait;prnbleme
wertbolle8a Neuland bergen

Nie alle8 VE unDd alle WWahrheit erobernd NnD wiIcd DIE beraleidhende
eligionsforjdhung nicht NUr DIE Disher idrem Yamen aufgerichteten
tendenziöjen Truggebilde Zer  ren, Die insbejondere DOnN yohulärer 1tei=
Ddenferi) Her unDd Jozialdemokratijdher eiie ausgebeutet U iwerden pflegen,
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Yer ungen der ral el DNS388
DNDerN NeWD Die Theoloagie und allen Hort)Oritt bereidhern. Hıier

DeMm faiholi)dhen OLEr Das Her3z, enn aus eindar TeinDd»
Wühlenlande Yichter aufbligen, DIE gerade DIE fatholildhe Yahrheit

g blendenbem Slanze er)Qeinen ajıen YWa8 als Omwmerlie MNMunition
Chrikentum und ir aurTgerahrten wWurde wWirD wie DUr eine

unmerflicdhe kebdolution DEr hberrlid en KriegZausrüftung Der
Unjere atholijdhe WOLIOUNG Dae mit Begeilterung diejen neuelten Kreutz-

A Ug unternehmen; wminfen HUr teqe und riumphe; DaS Heilige Qand
WICD IDieDder befreit. Hier ein (eine8 VBanorama über Gebiete, Die
durch DIe beragleidhende Nelicion&forlOung NUTr DHereiderung erjadren tönnen

unDd 10n erTahren aden
Die z heoloagie. Sie Ypologetik Wird Dden Sotteshbeweis$ gentium mit QGanz anderer Ta 1übhren Lönnen, etOnoloat

und 111081 V9rD eDUT Sohn Theorie DOn uUranfäng-
E i religion&älojen Yiölfern 87 mwijNen]Oartlich aniıo {L0B jeine8 lahmen

TOLEILE furz DOL Jeinem DDr 1911 Marrıage, Totemısm, and
Religion [3 DIE NeligionsHhilojohhie und 30l  ologie über x)Drung
unDd Deutung DeS infaden reltatölen Sefü9hl3 muß DDE Der embiti)den
NReligionsfor)Mung Liebgewonnene Volitionen erxlajjen Siebeds $la)
NLation jJämtlidher eligionen na Yeatur- Yioralitäts:- SrlöjungSreligionen
i unhaltbar gewWDLDEN, Da Die riieren beiden en Yie Sindeit DES
Men)dHenge)Hlecdhtes ID DUrch Sräbhners Kulturkreije“ M! auffälliger

A ilußriert DIE in allen „DHrimıtıwen Neligionen und denen innen ebr nadhes
ehenden erien naQMmwmirfenNDde Uroffenbarung Tfann wenialtens al& „MrDeit8-
Dypotheje faum mebr werden Der r)prung DEr eltgion unDd

* Der Sottesibee Der Theodizee unDd Der iniLı Des Chriftentum al
durhaus jenjeitigeö Slement eiINe au| DaS weijelte y}  ologt borbereitete
Ummelt werden unumaänaliQe, [ohHnende Mrtitfel JeDer tün|ticen AHol0s
getif jein Diejer veligion&ge)MHidhtliche eralei 1L Yür Das Chriftentum,
peziell {ür DIE tatholidhe it ein immer vollendetere&s Darmont
Argumentum psychologıcum bringen, DaS größter Yiriung artut,
wie DAaS Defideratum wahren eligion, DAaR He alle iLgenNdwWO hervOt»

getretenen en Beftrebungen DE& Men)Hentums icgend A
erfüllen muß, Der tatholil en eliqgion ] wWmunDderbater [21[- rreicht
ilt Desiıderium 2N1Mae eE1USsS tribuisti el Harnads complex10
opposıtorum al8 11e. iM tür Dden Katholizsismus fein Borwurf, Ondern
in Der rictigen Deuiuna al8 bollendetilier usalei und al8 mädtige Übers

;
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brüdung aller Gegenjäße jein QOönfiter und wahriter udm m Schatten
Diejes Yaumes Tönnen alle VBdalein wohnen. Die {atholi)dhe Syntheje
allein i eiNe Übernatüärliche und bolljiändige Complex1o OPPOS1-
torum jein, i Der Ruhm Des Tatholijdhen rinz! unDd jein Nuhm
allein, feine&weag$ ein ASOrwWurT, MWIie noch Jüng NHeiler ’;1 meint hre
(der Kirdhe) Aeltan]hauung allein in imjande, au Das e1n  ialte Semüt
ganz rfallen und erfüllen, joziale DBerNändigun hetreiben, odhne
mirt)Hafjtlichen Ütohien nadhzujagen, unDd IOlicBlich völtferberJöhnend
wirfen Darum ermarien WDE DAaS fommende Heil au nicht DDM Weiljen,
DDIM Menichen DEr ademie, DDOM iHarfen Yianne, jJondern DOMmM 0MO
rel1g10Sus, und AWAL catholieus“ f Hi} Yuna (im YNodland VILLI
137) Die Cregeje hat DD den iheoloagiüden Dijziplinen on immer
*4 1  ( meillen religionSgeiimtlidh Drientieren m  eM, ine noQ DEHT

fajlendere mitelung WiIrD IDr neue Iut brirgen, Ja IDr naell Ders
ÄNDdern ZUm eaen DEr ahrhei Die ur)prüngliche DBedeutung DeS aDn
DeS Ylutes (Blutbelhrengung, Die Dlut-Theologie), DEr De)Oneidung,
DEr eiligen Siteine, i Heren, Wayeben ul nicht DIOB im Der
orientali) den Kulturreligionen, Jondern au Der entferntelien Naturrelia
QI0NEN DIie DEr Sregeje meilf noch vem lieben uns DIe (OLim
gewolte 25äDdaqoaik unDd Symbolit erjiehen Yian muß edenken, DAR Die

Oie Derseiligen SoOrijtjteller DIE ennint Des LieuS DDOrAUS)EBEN
gleidenDde eligionSfor|dung refoniruiert uns in pielem. Ena DeVs
bunDdert mi DEr vegele DeSs Yieuien Zeltamentes mir DIE atrcıfii DUTO
DIie veraleimende MeliqgionStorIung Wan ente Ü  L Dölgers
SOth9S reh&? ©pofer]iudien Dıie richtige Dewertung Der oft berführes
ri]den Bäter-Lerminsloagie, DIE GENAUEC Abarenzung DEr Aıfandi)jziplin und
De3 argumentum negatıyum bei Dden Mätern m13 unterNüßt
merden — DYıie Damatı unDd die Doamenge)HidHte eWINNEN ; DIEe
tirdliden Vehrentjheidungen zielen D{ auf ausge|Hrochen Yniretijti) He >Hez
Hrebungen WIe DIE Snofis DEr egen1)aß erbellt DIE ahrhei: inı

Aiedergeburt“ Heiligenverehrung, Marienkult mwerbden durch die Mımlichkeit
IDtEr religionSgelhidhtliqhen „Barallelen“ in Qanz Slanze erftrahlen
Die iturgiegelHigHtligde DI  ung inSbejonDdere il ohne DIE elt
atonäberagleidhung undenbar, und Ne micD QeraDde aDder 0800 mebr DIE
weile KückiOHi2nahme Der Ir au! fommende und gehenDde VBolisbedürfnine
unDd Zeitan)dauungen bewundern lernen DYDie tatholij)de DLa 1rD A
qerade inigen IDter anagefoMtenen SDdeale DUC DIEe undverfällcht  P  &5
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Die exh vergleicenden ReligionswiljfenfGaft.
Stimme Der Kinder DEr atur beftätigt. Yian bal athrein, DYDie
Cinbeit De3 en DBewußtjeins, Yird DIE inten]ive Belhäftigung mit
Ddem Neligidjen aller Mölter und AZeiten nicht DEr enntin!! Der religidjen
ViyDe, Der men)Oliden Xiyce überhaunt Ddienliqh jein nd am au Der
Baloral und Der ge)amten yraktijcdhen Theologie ? „Die reliqion8.
ge Wiethode — DEr Zheologie (6 @lemen) ein tatholijcdhe
VBendant finden

Mülyen WWr nı aut andere Dijziplinen hinweijen ? Ma Xlotins
eigenem Seftändnis in DIE griemi) e XDilo1o  18 ohne ihre YMuttermwelt
Die yjterien, nicht berfändlich Daß DGar DaS yrakitiiche eben, DIE
Volitik zumal tür ein außgenDoliti]q ex1 beqginnende olt DUr eine
tiefere Kenntinis Der im Banijlamismus Banbduddhiamus (Sapan!), 210
n& mu83 U1 täligen Krälfte el gewinneit, DDTLE Übers und Unters
DHäkung beiwahrt leiben fann, Ddürfte auQ hinzugefüg Wwerden

©D Ddürtte 1eje YinNen)Haft rebjame Seifter aus allen Yagern
aufruren Sin unermeßliches eLD meilt Yienland min L{ DDr
alem Dien  1  en &5 vaq Sotte® Spuren 10)(« gut und )üß ÜL,

eE Hert, DeEMN Seilt in allem !“ (Weish 1.)

DYıre Bemühungen DE& Seheimrats yaBdenDder (Breuß Yandesverjamm-
{ung) und anderer, mebr tatholi)dhe HYozenturen jür beraleidhende Neligiond.
wijjen]dhaft auTt en  en Univerlitäten )Oayen, Nnd nadQ dem Sejagten
überau8s Ddanten  er unDd notwendia 8a8 Augenmert muß gerichte wWerden
auf DIE e]0NDeEr DDN Yreidenkeri] Her unDd jozialdemofratijdher eife au&

gehenden Belirebungen beitr. eine& beragleidhenden Neligionsunterrichts
elementaren und höheren Schulen, Ddenen teilweije entgegenzutreien, teiltweite
DUCQ aYtha wiNen)Oaftlidhe, zwedent)predende Veitfäden Die
nehmen i YVaS DIE Bolks)qmule angeht hat au on DErn
„Evangeli)de Shulverein“ in einem ANufcut Die „jreie
ule ar auf die „volfkändige INNeETE Unmödglicdhkeit De8 100 vergleichenden
religion8&ge|hidhtlidhen Unterrichtes tür 1W  M INDEeELr hingewiejen (KXöln Boltsz
1921 Yr 186) Der am tobt Der VBMerband afademi)m ( €
er Yehrer Sadhjens berlana Jeinem EOqrt tür DIE
Neugeftaltung DeS hödheren Schulwejens Der Religionzunterricht i

ä bejonders Tür DIE oberen Klaflen auf Brund DEr NeligionZge1Midte, auQ
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bvergleidenbden,der ReligionsphiloJophie und DEr Sittenlebhre te
Er unterfteht nicOht Der Aufficht DEr Kirche“ (Xöln. Wollaz 1919, r. 35
DBeginnt Die z hHeojophie Daw Anthropotophie, DdiejeBauptJäcdlidh buddhi-
il prientierte „Weisheit”, nicht auch on i mittleren und (einen Stiä €
Die Seifter ZUu bermwirren ® $irgliche Srlafje Dagegen allein helfen B
(VBerbot DEr theojophij men DBerjJammlungen unDd Sohriften DUr DaS He
SOffizium Doam Suli S weije Yufflärung und Yiderle una
f unumgänaglic. Die Kybeleftatue mit dem beliegten eu  en bei ©D en
Yügel wurde au&ägegraben, während auf Ddem gegenüberliegendenten
itein miebder ein TremDdes Banner e DIeE Sr{or)hung Der Relis
gionen DEr S rbe uns nicht wieder alle ZU dem einen Shriftus zurüdführeı
Ddem auQ uUnlere VBorfahren allein gebeugt aben, und uns Ddann urDie Kenntnis DEr Seheimnifje Der &rde ayrha geiflige
Doberung Der Yelt belimmt jein lajjen ?
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